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Qnd fie feben den Splitter im
53=1^11®} in roie man gu fagen pflegt, in (Stiren am Sîebaktionstifch im ©anktifft.
fSaôlfre inum feiner 3eitung grau unb immer gräulicher geroorbener Stebakteur
ffiPBffiMT ïua^ nadj ben ©rfahrungen oor, roäbrenb unb nadj ben allerortigen
KäS&P&L SBablen, feine moralifdjen ^Betrachtungen über bas ©ebabren ber gegnes
rifdjen greffe bei jenen ©elegenbetten, feinem mit (Salle unb Srudterfcbroärge getränk»
ten S3apterhergen in folgenben ©äijen Suft gu madjen.

Heber ben Slnftanb unb guten Son in ber greffe. SBir bürfen mit roahrer
©enugruung berichten, jerjt mo mir gang ruhig unb nidjt ooreingenommen über bie
lernte Champagne naebbenhen können, bafj ber Son unb bie ©ajretbroeife in ben Sages=
blättern ein cntftfjieben anftänbigerer geroorben ift. <£s finb groar guroeilen in geroiffen
3ettungen, roeldje bodj uor Slllem mit gutem 93eifptele oorangetjen follten, Slusbrücke
gebraudjt roorben, roeldje unter etjrcnfjaften Seuten gerabegu oerpönt unb eines an«
ftänbigen 3ournaliften unb ©entlemans gans unroürbig, ja unmoralifdj finb.

2Borjcr kommt biefes? ©anj rinfadj batjer, bafj oiele oon biefen fogenannten
3ournaliften oon §aufe aus gang gewöhnliche, gemeine finoten ftnb, bie es nidjt be=

greifen können, bafj man fidj in ber 3ournaltftik audj eines geroiffen Slnftanbcs gu
befleißigen bat. Sïïan mufj foldjen flegeltjaften 53refjbengeln, roeldje fidj rjauptfädjlidj
nur burdj ©djtmpfen auf anbere fiollegen bemerfelidj machen, gang einfach iljr unge*
roafajenes Sïïaul getjörig oerftopfen. ©s ftnb uns mehrere foldjer brecktgen ©ebrnutj»
finhen bekannt, benen es offenbar bas gröfjte Vergnügen bereitet, fidj ben anftänbigen
unb gebilbeten Seuten gegenüber als £>allunhen unb 33refjbanbtten gu gebärben unb
einen foldjen oerfeudjenben ©umpfgeftank um fidj oerbretten, bag es Sïïenfcben oon
efjrlidjer unb oornebmer ©efinnung unmöglich roirb, fidj mit ibnen gu befaffen.
SBir können uns erft bann ein gänglidj gioitifiertes SJolk nennen, roenn biefes jour*
naltftifdje greibeutertum unb politifdje S3rigantenroefen unbarmtjcrjig mit ©tumpf unb
©ttl ausgerottet ift.

SBas bie Seiftungsfäbigheit foldjer ©djmierfinken anbetrifft, roirb fie nodj oon
ihrer bobenlofer Sgnorang übertreffen ; nidjt genug bafj fie auf beftänbigem firiegsfufje

Huge des JVäcbften, aber
mit ben allgemeinen Siegeln ber Orthographie fteljen, erfrechen fie ficb, ben angefetjen
ften Sïïannern unferer S3artei bie blöbeften ©ottifen angubängen, um bamit bte ©chroäcben
unb 3mpoteng ihrer eigenen gübrer gu oerbemen. Siefe, bei unferen Sefem fdjon
längft als roatjre Sïïuftereremplare bicktjäutigfter, polirifeber ^Bauernfänger bekannt,
follen guerft bas ©rubrum ber Stnfangsgrünbc bes politifdjen Slnftanbes, befonbers
bes journalifttfdjen, fich sur Hauptaufgabe madjen, beoor fie fid) erbreiften in bie
Politik unferes Sanbes mit täppifdjen £jänben eingreifen gu roollen unb mit £jilfe ber
oon ihnen irregeleiteten ijjammelsberbe in ihren Organen oon ber SBoblfahrt bes
Sanbes unter ihrer Sîegierung gu fpredjen. SBir roollen hier Siiemanben oerbäajtigen
aber follten, roas ber gefunbe ©inn unferes SSolhes hoffentlich oerhüten roirb, bennod)
biefe Seute ans Sîuber kommen, bann roürbe ber fkrupeltofen SBirtfdjaft unb bamit
ber heillofeften Korruption überall Sür unb Sor geöffnet.

©s liegt nidjt in unferem ©efchmack, ben ©egner bureb fjerabfefcung in ben Slugen
aller Sîecbtbenkenben in irgenb roelcber beleibigenben ober agreffioen gorm berabgu=
fetjen, roir giehen es im ©egenteil immer oor, felbft unfere bitterften politifdjen geinbe
mit STobleffe gu behanbeln. SBerben roir oon gegnerifeber ©eite roie oon einer losge«
laffenen tollen Sïïeute reubiger £)unbe angebellt, bann ftrafen roir fie mit nobler Slidjtbe»
aebrung, im 23eroufjtfein, gu aller 3eit für bas eingig Sîidjtige in noblefterSBeife einguftehen

SBir finb nidjt geroobnt roie gerotffe Seute oon ber anbern ©eite" mit wahren
©djimpflerikons um uns gu roerfen unb oergidjten lieber, uns nodj bes SBeiteren mit
ben betreffenben gührern ber ©egenpartei gu befaffen getreu bem ©prudje : SBer Srerk
anrührt, befubelt fid)

SBir roollen, roas uns perfönlicb anbetrifft, unfer beftmögliches tun, biefes fcham=
lofe 33refjgefinbel burch einen roahrhaft gentlemenliten Son unb ftets oornehme unb
geroäblte Slusbrucksroeife in unferen Slrttkeln immer ein gutes unb oorbtlblicbes 23ei=

fpiel gu geben. £>ödjft gufrieben mit fich unb feiner obigen Seiftung fteckt fidj biefer
§auptförberer bes guten Sones in ber 3ournaltftth eine neue 3iaarre an unb gibt
bas Sïïanuskript in bie Sruckerei.

Gustav mahler.
Den Teufelskerl " bat einst ein Brahms umarmt,
JHs fflabler Don Juan neues Leben gab.
Beut' ahnt die ÜJelt, fühlt Wien : wir find verarmt,
Seit dieses peuerberz im kühlen Grab.

Gin fahrender, rastlos von Ziel zu Ziel,
Riß es ibn fort in wildem Siegeslauf.
Ilun dieser fcbmäcbt'ge Ceib zu Staub zerfiel,
Bört unsre Ciebe zu ibm nimmer auf.

ein Dämon, hielt er Alles jäh in Bann,
Wenn er den Taktstock hob mit Adlerblick.
Gin großes Kind, in seiner Kunst Tyrann,
ÛJard ibm des Daseins Rätsel zu ITlusik.

fln Pforten feblug er, faustfeben Dranges voll,
Wie jener Riese, dem er Cnkel febien ;

Im Reich der Kunst ein König jeder Zoll,
ein fcblicbter Bürger nur in seinem Wien!

Alfred Beetfchen.

J& Schlafende Tische. J&
Jetzt hat entdeckt man's: auch die Fifcbe fcblafen;
üJär's nur ein Viertelstündcben " manchmal auch.
Denn wer im Glashaus fchwimmt, kann's nicht

verhindern,
Daß man sein tun belaufcht, nach Forfcherbrauch.

Ob traumlos Fifcbe fcblummern, ist die Frage.
lüer F'lcbblut hat, lebläft wie nach Veronal;
flucb wird er seinen Flacbbar selten stëren.
Der lüalfifcb aber febnarebt wobl kolossal!

lüarum soll'n F'olfentiere nicbt auch fcblafen
Die Sache überrafebt so stark wohl nicht!
nun weiß man doch nach dieser neu - Entdeckung,
«Jeßbalb man längst von faulen" pichen fpricht.

JP 6tn guter Kerl. &
£in von einem fluto überrannter Passant, zieht

aus derCafcbe ein Büchlein Der korrekte Chauffeur"
und versucht, es dem sich umtehauenden Wagenlenker
zuzuwerfen :

Sie, das müssens lesen! Icb mache Sie
namentlich auf Seite 12 Paragraph 31 aufmerksam!"

** Das Recht auf den Rimmel. «
TTIancb' einer eine Wohnung nimmt,
Die ganz zu seinem Gusto stimmt,
Doch fpäter wird er oft ergrimmt,
Weil man die Aussicht ibm verbaut;
Daß ibm, der gerne was gefebaut,
Der blaue Bimmel kaum mebr blaut.

Ilun fprach 's Gericht für alle mal:
Cs ist febon wahrlich ein Skandal
'ne Wohnung ist kein Futteral,
Ist kein Gefängnis, wo man kaum
mit mühe, außer einem Baum,
ein Stücklein siebt vom Bimmelsraum.

Cs bat der mieter sicherlich
Das Recbt auf einen Bimmelstrich
Vom Fester, wo er wohnt bei sieb,
Daß ibm der Bimmel Tag und Ilacbt
Zum mindesten 0 babet acht!

In vertikaler Richtung" lacht! -ee-

Kranken- und Unfallversicherung.
©3 haben's unfre Sîâte

©tnfeitig gar gemadjt
Safj ber Slarurrjeilhunft ift
3u roenig jetjt gebadjt.
©s hat ja frit 3ahrhunbert'
Sie SBelt fich balt gebrebt:
STarurheilkunft feit 3abren
3n beftem Sîufe ftebt.
2>rum fei ihren S3ertretem

2>as Sîedjt geroätvrt nidjt ©nab'
SBotlt ihr, bafj nicht ausg'fcbüttet
2>as fiinb roerb' fammt bem 23ab!

Jfi Fax

JP In der Reltgionaftundc. JP
Lehrer: nennt mir den lîlann,

der am Sonntage von der Kanzel herab

zu uns redet." Schüler: Das ift der
Kanzlilt."

J»

Sarkfifdjtogik. 2>u, ©IIa, roer roar
benn eigentlich bie grtcka? Sich ©ott!
2)ie roirb halt bas grtfcaffee erfunben haben

5)rurkfebter.
Sie ßaffafdjeine eignen fich bauptfäcblicb für ©pargelanlagen auf längere 3ett.
©s finbet bie 33eaufftdjtigung burd) bie Sîegierungsorange (organe) ftatt.

Kaiser Wilhelm und die Schweiz.
Unb roieber finbigen Keporterlöpfen
entflieg bte 3*a8«: fôommt er? jtommt

er nicbt?
Sïïan jäblt es ab an feinen SBeftenfnöpfen
unb §ält (Srroariung nun für ^Bürgerpflicht.

®§ träumen ftänbig fiebernbe SBIjantaften

in Surtcum unb nidjt julekt in SBern

oon jenem rounbertidjen @etft ber fiaften
unb füfjlen ftd) erfjaben oor bem §errn.

î)enn roenn er fommt gibt'S einen grenjens
lofen

ßltmbim: ®erebe, Soafte unb ©efajroatj,
unb roie getDÖrjnUcB finbet man bie Gtjofen
teils mefjr, teils roeniger, teils nidjt am 5J3tafe.

Unb roeil'S fo getjen roirb, roie'S ffetS gegangen;
auf jeben galt ein fleineS biftdjen frumm,
fütjlt man fidj SDtenfdj unb berorjalb befangen
unb roeifi trok allebem nidjt redjt roarum.

Joh. Feuer.

JP LîebeeUeder. &
Sluffpringenbe Snofpe.

3ch hab mein £>erg an bid) oerloren
unb manches anbere bagu.
STun fühl idj midj roie kahl gefdjoren

um beinerroillen, Siebfte, bu.

llnb roenn idj heute überlege,
roie alles nacheinanber kam,
bann finb ich unfre Siebesroege

im höcbften ©rabe rounberfam.

Su roarft roie eine ßnofpe, §olbe,
oerfdjloffen, innig; bod) barauf
fprang nädjftens mir bie garte Solbe
in Siebesfcbauern lieblich auf.

3a, aufgeprungen bift Su, Siebfte
oon irgenb einem SBort oerlekt,
bafj ausgefdjlagen beine Sriebe
Unb meine SBange glüht nodj jekt.

Johannes Feuer.

Resetrcber ßlumentag.
ÜJar ein Blumentag in Dessen,
freuen tat sich jedermann.
Bloß die Geistlichkeit indessen
sab die Sache kritifch an.

fluf der offiziellen Karte
Icbaute man ein Êngelkind,
das sich gänzlich offenbarte,
wie gewöhnlich Engel sind.

Dies bedrohte eines keufeben
Seelenhirten Sittlichkeit.
fleh, wie kann man sieb enttäufeben
und wie leicht ist man bereit.

Kaum daß dieses er gewahrte
rief er: Welch gemeines Stück!*
Darauf sandte er die Karte
fcbleunigst wiederum zurück.

Draus ersieht man, daß für alle
alles sich nicbt eignen tut.
Drum sei man in jedem Fa"e
allezeit auf seiner fiut.j &lauu

dnâ sie leben äen Splitter im
wie man zu sagen pflegt, in Ehren am Redaktionstisch im Sanktissi.

Ä^zWL mum seiner Zeitung grau und immer gräulicher gewordener Redakteur
sucht nach den Erfahrungen vor, während und nach den allerortigen
Wahlen, seine moralischen Betrachtungen über das Gebahren der

gegnerischen Presse bei jenen Gelegenheiten, seinem mit Galle und Druckerschwärze getränkten

Papierherzen in folgenden Sätzen Luft zu machen.
Ueber den Anstand und guten Ton in der Presse. Wir dürfen mit wahrer

Genugtuung berichten, jetzt wo wir ganz ruhig und nicht voreingenommen über die
letzte Campagne nachdenken können, dafz der Ton und die Schreibweise in den
Tagesblättern ein entschieden anständigerer geworden ist. Es sind zwar zuweilen in gewissen
Zeitungen, welche doch vor Allem mit gutem Beispiele vorangehen sollten, Ausdrücke
gebraucht worden, welche unter ehrenhaften Leuten geradezu verpönt und eines
anständigen Journalisten und Gentlemans ganz unwürdig, ja unmoralisch sind.

Woher kommt dieses? Ganz einfach daher, dasz viele von diesen sogenannten
Journalisten von Hause aus ganz gewöhnliche, gemeine Knoten sind, die es nicht
begreifen können, dafz man sich in der Journalistik auch eines gewissen Auslandes zu
befleißigen hat. Man musz solchen flegelhaften Preßbengeln, welche sich hauptsächlich
nur durch Schimpfen auf andere Kollegen bemerklich machen, ganz einfach ihr
ungewaschenes Maul gehörig verstopfen. Es sind uns mehrere solcher dreckigen Schmutzfinken

bekannt, denen es offenbar das gröszte Vergnügen bereitet, sich den anständigen
und gebildeten Leuten gegenüber als Hallunken und Preßbanditen zu gebärden und
àen solchen verseuchenden Sumpfgestank um sich verbreiten, datz es Menschen von
ehrlicher und vornehmer Gesinnung unmöglich wird, sich mit ihnen zu befassen.
Wir können uns erst dann ein gänzlich zivilisiertes Volk nennen, wenn dieses
journalistische Freibeutertum und politische Brigantenwesen unbarmherzig mit Stumpf und
Stil ausgerottet ist.

Was die Leistungsfähigkeit solcher Schmierfinken anbetrifft, wird sie noch von
ihrer bodenloser Ignoranz übertroffen ; nicht genug dafz sie auf bestündigem Kriegsfuße

âge äes Mcksten, aber
mit den allgemeinen Regeln der Orthographie stehen, erfrechen sie sich, den angesehen
sten Männern unserer Partei die blödesten Sottisen anzuhängen, um damit die Schwächen
und Impotenz ihrer eigenen Führer zu verdecken. Diese, bei unseren Lesern schon

längst als wahre Musterexemplare dickhäutigster, politischer Bauernfänger bekannt,
sollen zuerst das Studium der Anfangsgründe des politischen Anstandes, besonders
des journalistischen, sich zur Hauptaufgabe machen, bevor sie sich erdreisten in die
Politik unseres Landes mit täppischen Händen eingreifen zu wollen und mit Hilfe der
von ihnen irregeleiteten Hammelsherde in ihren Organen von der Wohlfahrt des
Landes unter ihrer Regierung zu sprechen. Wir wollen hier Niemanden verdächtigen.
aber sollten, was der gesunde Sinn unseres Volkes hoffentlich verhüten wird, dennoch
diese Leute ans Ruder kommen, dann würde der skrupellasen Wirtschaft und damit
der heillosesten Korruption überall Tür und Tor geöffnet.

Es liegt nicht in unserem Geschmack, den Gegner durch Herabsetzung in den Augen
aller Rechtdenkenden in irgend welcher beleidigenden oder agressiven Form herabzusetzen,

wir ziehen es im Gegenteil immer vor, selbst unsere bittersten politischen Feinde
mit Noblesse zu behandeln. Werden wir von gegnerischer Seite wie von einer
losgelassenen tollen Meute reudiger Hunde angebellt, dann strafen wir sie mit nobler Nichtbeachtung,

im Bewußtsein, zu aller Zeit für das einzig Richtige in nobl ester Weise einzustehen
Wir sind nicht gewohnt wie gewisse Leute von der andern Seite" mit wahren

Schimpflerikons um uns zu werfen und verzichten lieber, uns noch des Weiteren mit
den betreffenden Führern der Gegenpartei zu befassen getreu dem Spruche: Wer Dreck
anrührt, besudelt sich

Wir wollen, was uns persönlich anbetrifft, unser bestmögliches tun, dieses schamlose

Pretzgesindel durch einen wahrhaft gentlemenliken Ton und stets vornehme und
gewählte Ausdrucksweise in unseren Artikeln immer ein gutes und vorbildliches Beispiel

zu geben. Höchst zufrieden mit sich und seiner obigen Leistung steckt sich dieser
Hauptförderer des guten Tones in der Journalistik eine neue Zigarre an und gibt
das Manuskript in die Druckerei.

Sustav Mahler.
Ven Teufelskerl" kät einst ein Krakms umarmt,
Als Makler von Juan neues Leben gab.
Heut' aknt äie Aelt, füklt Aien : wir sinä verarmt,
Seit äieses feuerker? im küklen lZrab.

Cin ffakrenäer, rastlos von Äei ?u Äei,
Mk es ikn fort in wiläem Siegeslauf.
Nun äieser sckmäckt'ge Leib ?u Staub verfiel,
kört unsre Liebe ?u ikm nimmer auf.

Cin vämon, kielt er Alles jäk in Kann,
Aenn er äen Taktstock kob mit Zälerblick.
Cin groöes Kinä, in seiner Kunst üvrann,
Aarä ikm äes Vaseins Kätsel ?u Musik.

Zn Pforten schlug er, faustlchen Oranges vo»,
Aie jener Kiese, äem er Cnkel schien;

Im Keick äer Kunst ein König jeäer ?oll,
Cin schlichter Kürger nur in seinem Aien!

/Ufreâ Seetlrtien.

^ Schlafencle fische. ^
Iet?t bat entäeckt man's: auck äie pilcbe icblsfen;
wär's nur ein Viertelstünäcben " mancbmsl auck.
Venn wer im klsskaus Ickwimmt, kann's nicbt

verkinäern,
vaö man sein I^un belaulcbt, nack porlcberbraucb.

Ob trsumlos pilcbe Icblummern, ist äie präge.
Aer pilcbblut bat, schläft wie nack Verc-nal;
Zuck wirä er seinen Nackbar selten st»ren.
ver walkück aber icknarckt wokl kolossal!

warum soll'n plollentiere nicbt auck icblsfen?
vie Sacke überrslcbt so stark wokl nicbt!
Nun weik man äock nacb äieser Neu-Lntäeckung,
welZbalb man längst von faulen" pilcben iprickt.

^ Cin gute? Kerl, ^
Lin von einem àto llberrannter Passant, ?iebt

aus äer Talcbe ein Kücklein «Der korrekte Lbaufieur"
unä versucbt, es äem sicb umicbauenäen wagenlenker
zuzuwerfen :

Sie, äas müssens lesen! Ick macke Sie
namentlick auf Seite 12 paragrapb Zl aufmerksam!"

vas Hecht auf tlen stimme!.
Manck' einer eine Aoknung nimmt,
vie ganz ?u seinem Lusto stimmt,
vock später wirä er oft ergrimmt,
Aeil man äie Aussicht ikm verbaut;
ValZ ikm, äer gerne was geschaut,
ver blaue Himmel kaum mekr blaut.

Nun sprach 's Lericht für alle mal:
Cs ist schon wakrlick ein Skanäal
'ne Aoknung ist kein Futteral,
Ist kein Lefängnis, wo man kaum
Mit Müke, aulZer einem Kaum,
Cin Stücklein siekt vom Himmelsraum.

Cs kst äer Mieter sicherlich
vas sîeckt auf einen Himmelstrich
Vom Fenster, wo er woknt bei sich,
ValZ ikm äer Himmel ^ag unä Nacht
?um minäesten o ksbet acht!

In vertikaler Kicktung" lacht! -ee.

Kranken- unck Unfallversicherung.
Es Haben's uns're Räte
Einseitig gar gemacht

Daß der Naturheilkunst ist

Zu wenig jetzt gedacht.

Es hat ja seit Jahrhundert'
Die Welt sich halt gedreht:
Naturheilkunst seit Fahren
2n bestem Rufe steht.

Drum sei ihren Vertretern
Das Recht gewährt nicht Gnad'
Wollt ihr, daß nicht ausg'schüttet
Das Kind werd' sammt dem Bad!

ui«r In âe? Aeìîgîonsftunâe. ^
L.ebrer: Nennt mir äen Mann,

äer am Sonntsge von äer ttsn/el berab

?u uns reäet/ Scklller: vss iit äer
Kan-Iilt.«

Backfischlogik. Du, Ella, wer war
denn eigentlich die Fricka? Ach Gott!
Die wird halt das Frikassee erfunden haben

Druckfehler.
Die Kassascheine eignen sich hauptsächlich für Spargelanlagen auf längere Zeit.
Es findet die Beaufsichtigung durch die Regierungsorange (organe) statt.

ilaiser Ailhelm unck ckie Schwei?.
Und wieder findigen Reporterköpfen
entstieg die Frage: Kommt er? Kommt

er nicht?
Man zählt es ab an seinen Westenknöpfen
und hält Erwartung nun für Bürgerpflicht.

Es träumen ständig fiebernde Phantasten
in Turicum und nicht zuletzt in Bern
von jenem wunderlichen Geist der Kasten
und sühlen sich erhaben vor dem Herrn.

Denn wenn er kommt gibt's einen grenzen¬
losen

Klimbim: Gerede, Toaste und Geschwätz,

und wie gewöhnlich findet man die Chosen

teils mehr, teils weniger, teils nicht am Platz.

Und weil's so gehen wird, wie's stets gegangen;
aus jeden Fall ein kleines bißchen krumm,
fühlt man sich Mensch und derohalb befangen
und weiß trotz alledem nicht recht warum.

?ot>. feuer.

^ I^îebeslieâer'. ^
Aufspringende knospe.

Fch hab mein Herz an dich verloren
und manches andere dazu.
Nun fühl ich mich wie kahl geschoren

um deinetwillen, Liebste, du.

Und wenn ich heute überlege,
wie alles nacheinander kam,
dann find ich unsre Liebeswege
im höchsten Grade wundersam.

Du warst wie eine Knospe, Holde,
verschlossen, innig; doch darauf
sprang nächstens mir die zarte Dolde
in Liebesschauern lieblich auf.

Ja, aufgeprungen bist Du, Liebste

von irgend einem Wort verletzt,
daß ausgeschlagen deine Triebe
Und meine Wange glüht noch jetzt.

Zoksnnes felltr.

k)essiscke? Klurnentag.
war ein Klumentsg in liessen,
freuen tst sicb jeäermann.
Klok äie Eeistlickkeit inäessen
sab äie Sacke kritilck an.

às äer offiziellen Karte
scbaute man ein Lngelkinä,
äas sicb gânàk offenbarte,
wie gewöknlick Cngel sinä.

vies beärobte eines keulcben
Seelenbirten Sittlickkeit.
Zcb, wie kann msn sick enttäuschen
unä wie leickt ist msn bereit.

Kaum äalZ äieses er gewabrte
rief er: welcb gemeines Stück!"
vsrsuf ssnäte er äie Karte
kckleunigst wieäerum Zurück.

vraus ersiekt msn, äak für alle
alles sicb nickt eignen tut.
vrum sei man in jeäem palle
allezeit auf seiner kiut.


	Druckfehler

